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Altersmythos LXIV
"Frauen verändern ihren Charakter in eigentümlicher Weise,
nachdem sie ihre Genitalfunktion aufgegeben haben: sie werden

zänkisch, quälerisch und rechthaberisch, zeigen also
typisch sadistische Züge, die ihnen vorher nicht eigen waren."

Wirklichkeit:
Frauen zeigen im Alter weniger körperliche Beschwerden,
sind weniger irritierbar, weniger gehemmt, weniger depressiv,
weniger neurotisch und erhöht reaktiv aggressiv. Letzteres ist
die einzige Persönlichkeitsveränderung, die sich bei Männern
nachweisen lässt.

Begründung:
Die obigen Schlussfolgerungen leiten sich ab von der Basler
Interdisziplinären Altersstudie, in der die Persönlichkeit von
Mitarbeitenden der Basler Chemischen Industrie untersucht
wurde, erstmals im Alter von 45 - 50 Jahren und zum zweiten
Mal im Alter von 70 - 75 Jahren, das heisst, bei den Frauen in
der Menopause und 25 Jahre später.
Auch die von C.G. Jung 1931 postulierte geschlechtstypische
Rollenumkehrung (Feminisierung der Männer-, Maskulinisie-
rung der Frauenrolle) konnte widerlegt werden: Frauen bleiben

signifikant weniger aggressiv als Männer und sind nach
wie vor weniger gelassen.

P. Perrig-Chiello et al: Wohlbefinden, Gesundheit und kognitive Kompetenz im
Alter, Haupt-Verlag, Bern, 1999
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